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(54) MASTSICHERUNGSSYSTEM UND VERFAHREN ZUM SICHERN EINES HOLZMASTES

(57) Die vorliegende Erfindung offenbart ein Mastsi-
cherungssystem,
mit wenigstens einer Bandage 2, die einen flexiblen Gurt
4 hat, der dazu eingerichtet ist, einen Holzmast 38 um-
fangsseitig zumindest abschnittsweise einzufassen, mit
einem ersten Spannseil 28, das dazu eingerichtet ist, die
Bandage 2 gegen eine Mantelfläche 36 des Holzmasts
38 zu verspannen und in einer Umgebung des Holzmas-
tes 38 verankert zu werden, mit einem zweiten Spannseil
40, das dazu eingerichtet ist, an der Bandage 2 befestigt
und in der Umgebung des Holzmastes 38 verankert zu
werden, wobei die Bandage eine erste Öse 6 aufweist,
an der das erste Spannseil 28 befestigt ist, und wobei
die Bandage 2 eine zweite Öse 8 aufweist, an der das
zweite Spannseil 40 befestigt ist. (Figur 3)
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Mastsi-
cherungssystem und ein Verfahren zum Sichern eines
Holzmastes.
[0002] Energieversorgungsnetze weisen Überlandlei-
tungen auf, die von Holzmasten getragen werden. Zur
Wartung, Instandsetzung oder Reparatur eines Lei-
tungsstützpunkts steigt ein Monteur mithilfe einer Klet-
terausrüstung entlang des Holzmastes auf, um zu dem
Auflagepunkt des Leiterseils oder der Leiterseile zu ge-
langen. Hierbei ist vorgeschrieben, dass der Holzmast
vor dem Aufstieg des Monteurs gegen ein Umstürzen
gesichert werden muss, um einen sicheren Aufstieg des
Monteurs zu gewährleisten. Der Holzmast wird daher
vorab mit einem Mastsicherungssystem gesichert.
[0003] Bekannte Mastsicherungssysteme sind un-
handlich in Transport und Handhabung und erschweren
durch ihre Anordnung an dem zu sichernden Mast den
Aufstieg des Monteurs.
[0004] So sind beispielsweise Systeme bekannt, bei
denen im Bereich eines leitungsseitigen Endabschnitts
des Holzmasts eine Metallschelle um den Holzmast ge-
legt wird, die mithilfe eines Kardangelenks über ein mehr-
teiliges Gestänge umfangsseitig gegen den Holzmast
verspannt wird. Von der Schelle werden Seile gespannt
und in der Umgebung verankert, um den Mast zu sichern.
Das Kardangelenk und das zugehörige Gestänge ver-
bleiben während der Mastsicherung dauerhaft an dem
Holzmast, so dass das Kardangelenk beim Aufstieg
durch den Monteur überstiegen werden muss. Das Mast-
sicherungssystem erschwert daher zusätzlich den Auf-
stieg des Monteurs.
[0005] Weiter besteht das in dieser Art aufgebaute
Mastsicherungssystem aus einer Vielzahl von metalli-
schen Einzelteilen, die in einem Transportfahrzeug einen
großen Lagerraum einnehmen und unhandlich in der
Handhabung sind. So können bekannte Mastsiche-
rungssysteme nicht oder nur unter großem Aufwand von
einer einzelnen Person von einem Transportfahrzeug zu
einem zu sichernden Holzmast getragen werden. Ist die
gleichzeitige Wartung einer Mehrzahl von Holzmasten
vorgesehen, so muss für jeden zu sichernden Holzmast
ein entsprechendes Metallgestänge mit Kardan-Spann-
vorrichtung mitgeführt werden.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
technische Problemstellung zugrunde, ein verbessertes
Mastsicherungssystem sowie ein Verfahren zum Sichern
eines Holzmastes anzugeben, welche die voranstehend
beschriebenen Nachteile nicht oder zumindest in gerin-
gerem Maße aufweisen, wobei das Mastsicherungssys-
tem insbesondere kompakt während der Anwendung
und im Transport ist, ein geringes Gewicht aufweist und
leicht zu bedienen ist.
[0007] Die voranstehend beschriebene, technische
Problemstellung wird gelöst durch ein Mastsicherungs-
system nach Anspruch 1 sowie ein Verfahren zum Si-
chern eines Holzmastes nach Anspruch 12. Vorteilhafte

Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den ab-
hängigen Ansprüchen und der nachstehenden Beschrei-
bung.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Mastsicherungssystem, mit wenigstens einer
Bandage, die einen flexiblen Gurt hat, der dazu einge-
richtet ist, einen Holzmast umfangsseitig zumindest ab-
schnittsweise einzufassen, mit einem ersten Spannseil,
das dazu eingerichtet ist, die Bandage gegen eine Man-
telfläche des Holzmasts zu verspannen und in einer Um-
gebung des Holzmastes verankert zu werden, mit einem
zweiten Spannseil, das dazu eingerichtet ist, an der Ban-
dage befestigt und in der Umgebung des Holzmastes
verankert zu werden, wobei die Bandage eine erste Öse
aufweist, an der das erste Spannseil befestigt ist und
wobei die Bandage eine zweite Öse aufweist, an der das
zweite Spannseil befestigt ist.
[0009] Bei dem Holzmast kann es sich um einen eine
Stromleitung bzw. eines oder mehrere Leiterseile tragen-
den Holzmast handeln. Der Holzmast kann ein Telekom-
munikationsmast sein.
[0010] Der zu sichernde Holzmast kann einen Durch-
messer von 10 cm oder mehr aufweisen. Der Holzmast
einen Durchmesser von bis zu 50 cm aufweisen, insbe-
sondere von bis zu 35 cm.
[0011] Die Bandage mit dem flexiblen Gurt kann mit-
hilfe des ersten Spannseils gegen die Mantelfläche des
Holzmasts verspannt werden. Die Befestigung der Ban-
dage an dem Holzmast erfolgt daher ohne ein komplexes
Kardangelenk und entsprechende Gestänge, sondern
kann einzig über ein Spannseil erfolgen. Im Vergleich zu
Systemen mit Kardangelenken baut das gegenständli-
che Mastsicherungssystem daher wesentlich leichter
und kompakter.
[0012] Weiter ist von Vorteil, dass der flexible Gurt sich
an eine Mantelfläche des jeweils zu sichernden Holz-
masts anschmiegt und so Unregelmäßigkeiten in der
Querschnittsform bzw. der Außenkontur des Holzmastes
ausgleichen kann, sodass eine zuverlässige, flächige
Anlage der Bandage an dem Holzmast gewährleistet
werden kann.
[0013] Der flexible Gurt kann beispielsweise aus ei-
nem flexiblen, textilen Gewebe hergestellt sein, wie es
beispielsweise für Gurtzeug oder Klettergurte verwendet
wird. Insbesondere kann der flexible Gurt aus einem syn-
thetischen Material hergestellt sein. Der flexible Gurt
kann aus einem Nylongewebe bestehen.
[0014] Der Begriff "flexibel" bedeutet vorliegend, dass
der Gurt an sich in einem nicht am Holzmast montierten
Zustand biegeschlaff ist.
[0015] Dadurch, dass die Bandage einen flexiblen Gurt
aufweist, können Holzmasten verschiedener Durchmes-
ser gesichert werden, da sich der Gurt an die Krümmung
der äußeren Mantelfläche des jeweils zu sichernden
Holzmastes anpasst bzw. anschmiegt.
[0016] Somit kann ein kostengünstiges, leicht bauen-
des und einfach zu handhaben des Mastsicherungssys-
tem bereitgestellt werden.
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[0017] Das erste Spannseil und/oder das zweite
Spannseil können Spannseile vom Typ SK9 oder SK11
sein. Das erste Spannseil kann vom Typ SK9 sein. Das
zweite und weitere Spannseile zum Abspannen können
vom Typ SK11 sein. Die Spannseile können z.B. eine
Tragkraft von 25kN oder 30 kN aufweisen. Die statische
Dehnbarkeit der Spannseile kann 3% betragen. aufwei-
sen. Auf diese Weise können Setzerscheinungen oder
eine Materialermüdung im Bereich von Ankerpunkten
oder im Bereich der Anlage der Bandage an dem Holz-
mast ausgeglichen werden, um eine zuverlässige Siche-
rung des Holzmastes zu gewährleisten.
[0018] Die erste Öse und die zweite Öse können inte-
graler Bestandteil des flexiblen Gurtes sein. So können
die Ösen in einem Webprozess oder einem Nähvorgang
in den flexiblen Gurt integriert worden sein. Alternativ
oder ergänzend können separat bereitgestellte Ösen auf
den flexiblen Gurt aufgesetzt worden sein, z.B. durch Nä-
hen oder Nieten, wobei die Ösen aus einem flexiblen
Gewebe bestehen können.
[0019] Die Spannseile können mit Hilfe von Bodenan-
kern in einer Umgebung des Holzmastes verankert wer-
den. Soweit eine Verankerung in einer Umgebung des
Holzmastes aufgrund der Bodenbeschaffenheit nicht
möglich ist, können Spannseile alternativ oder ergän-
zend auch an Fahrzeugen angeschlagen bzw. befestigt
werden.
[0020] Es können separate Seilspanner bereitgestellt
werden, um die Spannseile zu spannen. So kann in ein-
facher Weise eine jeweils vorgegebene Seilspannung
eingestellt werden.
[0021] Die Bandage kann mit ihrem flexiblen Gurt eng-
anliegend an der Mantelfläche des Holzmastes befestigt
sein, sodass das Übersteigen der Bandage durch einen
entlang des Holzmastes aufsteigenden Monteur pro-
blemlos ermöglicht wird. Insbesondere weist die Banda-
ge mit dem flexiblen Gurt keine frei auskragenden Ge-
lenke oder Gestänge auf, wie Kardangelenke oder der-
gleichen, die ein Übersteigen des Mastsicherungssys-
tems erschweren würden.
[0022] Insgesamt wird daher ein Mastsicherungssys-
tem angegeben, das kompakt während der Anwendung
und im Transport ist, ein geringes Gewicht aufweist und
leicht zu bedienen ist.
[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung hat das
Mastsicherungssystem ein drittes Spannseil, das dazu
eingerichtet ist, an der Bandage befestigt und in der Um-
gebung des Holzmastes verankert zu werden, wobei die
Bandage eine Öse aufweist, an der das dritte Spannseil
befestigt ist. Das Mastsicherungssystem kann auf diese
Weise in drei Richtungen abgespannt bzw. verspannt
werden, insbesondere unter einem Winkelversatz von
ca. 120°. So können freistehende Einfachmaste oder
Strebmaste zuverlässig gesichert werden.
[0024] Das Mastsicherungssystem kann drei oder
mehr Spannseile aufweisen, die an der Bandage befes-
tigt werden können. Beispielsweise kann das Mastsiche-
rungssystem vier, fünf, sechs oder mehr Spannseile auf-

weisen, die an der Bandage befestigt werden können.
Für jedes Spannseil kann eine separate Öse an der Ban-
dage vorgesehen sein. Alternativ oder ergänzend kön-
nen zwei oder mehr Seile an einer Öse befestigt sein.
An jeder Öse können z.B. ein Spannseil oder jeweils zwei
Spannseile befestigt sein.
[0025] Alternativ oder ergänzend kann das Mastsiche-
rungssystem eine weitere Bandage aufweisen, insbe-
sondere zur Sicherung eines A-Mastes oder eines Dop-
pelmastes. Jeder Einzelmast des A-Mastes oder des
Doppelmastes kann mit jeweils einer Bandage gesichert
und abgespannt werden.
[0026] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Mast-
sicherungssystems ist vorgesehen, dass das Spannseil
zum Verspannen der Bandage durch wenigstens eine
dritte Öse geführt ist, wobei das erste Spannseil an der
ersten Öse angeschlagen ist, wobei das erste Spannseil
lose durch die dritte Öse geführt ist. So kann eine zuver-
lässige Anlage der Bandage an dem Holzmast erreicht
werden. Die erste Öse kann insbesondere an einem ers-
ten Endabschnitt der Bandage vorgesehen sein. Die drit-
te Öse kann insbesondere an einem zweiten En-
dabschnitt der Bandage vorgesehen sein.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Mast-
sicherungssystems ist vorgesehen, dass das erste
Spannseil die Bandage umfangsseitig zumindest ab-
schnittsweise einfasst. Das Spannseil kann insbesonde-
re derart angeordnet sein, dass der flexible Gurt in einem
am Holzmast montierten Zustand zumindest abschnitts-
weise zwischen dem ersten Spannseil und dem Holz-
mast angeordnet ist. Beim Verspannen des ersten
Spannseils zieht sich das erste Spannseil schlingenartig
um die Bandage, so dass die Bandage und insbesondere
deren flexibler Gurt radial gegen den Holzmast gepresst
wird. Damit kann eine sichere Befestigung der Bandage
an dem Holzmast erreicht werden, die einem Abrutschen
der Bandage beim Spannen weiterer Spannseile zuver-
lässig entgegenwirkt.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des
Mastsicherungssystems ist vorgesehen, dass das erste
Spannseil lose durch eine im Bereich des ersten En-
dabschnitts angeordnete, vierte Öse geführt und zwei-
fach durch die an dem zweiten Endabschnitt angeord-
nete, dritte Öse geführt ist, insbesondere nach Art eines
Flaschenzugs. Eine Rückführung des Spannseils durch
die dritte Öse nach Art eines Flaschenzugs ermöglicht
eine zuverlässige Befestigung der Bandage an dem
Holzmast durch das erste Spannseil.
[0029] Entsprechend einer weiteren Ausgestaltung
des Mastsicherungssystems ist vorgesehen, dass die
Bandage eine Innenseite und eine Außenseite aufweist,
wobei die Innenseite zur Anlage an dem Holzmast vor-
gesehen ist, wobei die Außenseite der Innenseite abge-
wandt ist und wobei die Bandage eine Führung aufweist,
die dazu eingerichtet ist, das erste Spannseil entlang der
Außenseite der Bandage zu führen. Die Führung verhin-
dert ein Abgleiten des ersten Spannseils von der Ban-
dage oder von deren Gurt während des Verspannens
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der Bandage gegen die Mantelfläche des Holzmasts. Die
Führung kann aus einer oder mehreren Laschen oder
Ösen gebildet sein, die an dem flexiblen Gurt vorgesehen
sind.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des
Mastsicherungssystems sind eines oder mehrere An-
schlagmittel zum Befestigen eines Spannseils an einer
Öse vorgesehen, insbesondere zum Herstellen einer
Rückführung des ersten Spannseils nach Art eines Fla-
schenzugs. So kann das Spannseil beispielsweise durch
eine Öse mit einem Karabinerverschluss geführt sein,
die z.B. in die erste Öse eingeklinkt werden kann. Auf
diese Weise kann mit der Bandage und dem ersten
Spannseil ein den Holzmast umfangsseitig vollständig
einfassender Verbund geschaffen werden, der über den
Karabinerverschluss geöffnet und geschlossen werden
kann. Der Karabinerverschluss vereinfacht dabei die
Handhabung und Führung des ersten Spannseils, so
dass das erste Spannseil nicht für jeden Montage- oder
Spannvorgang erneut an der Bandage befestigt oder ein-
gefädelt werden muss.
[0031] Der flexible Gurt kann eines oder mehrere Ver-
stärkungselemente aufweisen, die zur Anlage an dem
Holzmast vorgesehen sind. Mithilfe der Verstärkungse-
lemente kann ein Abrutschen oder Abgleiten der Banda-
ge beim Verspannen der Spannseile vermieden werden.
[0032] Die Verstärkungselemente können aus einem
Gummi bestehen oder eine Gummierung aufweisen. Da-
durch kann eine verbesserte Haftung an der Mantelflä-
che des Holzmastes erreicht werden.
[0033] Es könne z.B. zwei Verstärkungselemente vor-
gesehen sein, die jeweils an Endabschnitten der Banda-
ge befestigt sind. Die Bandage kann damit gezielt in den
Bereichen lokal verstärkt werden, in denen ein Abrut-
schen oder Abgleiten der Bandage beim Verspannen der
Spannseile zu erwarten ist.
[0034] Alternativ oder ergänzend können die Verstär-
kungselemente eine lokale Verdickung eines Quer-
schnitts der Bandage bilden. So kann die Bandage, ins-
besondere deren flexibler Gurt, lokal eine erhöhte Mate-
rialstärke aufweisen.
[0035] In einem am Holzmast montierten Zustand
weist die Bandage im Bereich zweier Endabschnitte z.
B. jeweils eine lokale Verstärkung auf, die durch eine
erhöhte Gurtdicke des flexiblen Gurtes und/oder durch
auf dem Gurt applizierte Pads gebildet sein kann. So
kann die Befestigung der Bandage an dem Holzmast in
kostengünstiger Weise verbessert werden. Es können
eine Mehrzahl separater Pads im Bereich der En-
dabschnitte und/oder in einem zwischen den En-
dabschnitten gebildeten Mittelabschnitt vorgesehen
sein, um die Befestigung der Bandage an dem Holzmast
zu verbessern.
[0036] Das Mastsicherungssystem kann eine Monta-
gehilfe zum Befestigen der Bandage an dem Holzmast
aufweisen, wobei die Montagehilfe einen Stab mit einem
endseitigen Montagekopf zum Halten und Aufschieben
der Bandage und zum Lösen und Abziehen der Bandage

entlang des Holzmasts hat. Die Montagehilfe kann dazu
verwendet werden, die Bandage ohne eine Leiter, eine
Arbeitsbühne oder dergleichen in der vorgesehenen Hö-
he an dem Holzmast zu positionieren.
[0037] Der Montagekopf kann insbesondere einen Z-
förmigen oder S-förmigen Querschnitt haben. Der Stab
kann insbesondere als Teleskopstab ausgebildet sein.
[0038] Die Form des Montagekopfes kann dergestalt
sein, dass eine erste Aufnahme zum Aufschieben der
Bandage auf den Holzmast vorgesehen ist, die eine ha-
kenförmige Gestalt haben kann. Die Form des Montage-
kopfes kann weiter dergestalt sein, dass eine zweite Auf-
nahme zum Abziehen der Bandage von dem Holzmast
vorgesehen ist, die eine hakenförmige Gestalt haben
kann. Die erste und zweite Aufnahme können sich zu
einer im Querschnitt S-förmigen oder Z-förmigen Gestalt
ergänzen. Demnach kann das Mastsicherungssystem
ein kompaktes Werkzeug zur Montage und Demontage
der Bandage an dem Holzmast aufweisen.
[0039] Das Mastsicherungssystem kann einen oder
mehrere Spanngurte und drei oder mehr Bodenanker ha-
ben, die zur Sicherung eines Mastfußes des Holzmastes
vorgesehen sind. Die Bodenanken können im Bereich
des Mastfußes in den Boden eingeschlagen und mithilfe
des Spanngurtes gegen die Mantelfläche des Holzmas-
tes verspannt werden, in dem der Spanngurt umfangs-
seitig um die Bodenanker und den Holzmast gelegt und
verspannt wird. Der Mastfuß wird auf diese Weise stabi-
lisiert.
[0040] Es können eine oder mehrere, insbesondere
zwei, Tragehilfen vorgesehen sein, in der Komponenten
des Mastsicherungssystems aufnehmbar sind. Ein Kö-
cher kann zur Aufnahme von Bodenankern vorgesehen
sein. Die Komponenten des Mastsicherungssystems,
wie die Bandage, die Spannseile und dergleichen kön-
nen insbesondere vollständig in der einen oder den meh-
ren Tragehilfen aufgenommen sein. So können die Si-
cherheitsrelevanten Komponenten sicher verstaut und
komfortabel transportiert oder getragen werden.
[0041] Die erste Tragehilfe kann nach Art eines Kö-
chers vorgesehen sein, die zur Aufnahme von Bodenan-
kern bestimmt ist und einen Schultergurt zum Tragen der
Tragehilfe durch einen Monteur aufweist. Es kann eine
weitere Tragehilfe nach Art eines Seesacks oder derglei-
chen vorgesehen sein, in der alle weiteren Komponenten
des Mastsicherungssystems aufgenommen sind, wie die
Bandage, Spannseile, Spannvorrichtungen, Gurte oder
dergleichen. Die Tragehilfen können so ausgelegt sein,
dass das Mastsicherungssystem von einer einzigen Per-
son getragen werden kann.
[0042] Gemäß einem zweiten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Sichern eines Holzmastes, mit
den Verfahrensschritten:

- Bereitstellen eines erfindungsgemäßen Mastsiche-
rungssystems;

- Aufschieben der Bandage auf den Holzmast;
- Spannen und Verankern der Spannseile.
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[0043] Um einen Einfachmast aus Holz gegen ein Um-
stürzen zu sichern, kann zunächst die Bandage um die
Mantelfläche des Holzmastes gelegt werden. An der
Bandage sind das erste Spannseil, das zum Verspannen
der Bandage gegen die Mantelfläche des Holzmastes
vorgesehen ist, und beispielsweise zwei weitere Spann-
seile befestigt.
[0044] Das Aufschieben der Bandage auf den Holz-
mast kann mithilfe einer Montagehilfe erfolgen, die eine
Teleskopstange und einen Montagekopf aufweist, der in
voranstehend beschriebener Weise zum Aufschieben
und Abziehen der Bandage gestaltete Aufnahmen auf-
weisen kann. Mit der Montagehilfe kann die Bandage in
einer vorgesehenen Montagehöhe an dem Holzmast po-
sitioniert werden.
[0045] Die Montagehilfe hält die Bandage in Position,
bis die Bandage mithilfe des ersten Spannseils gegen
den Holzmast gepresst wird. Durch das Verspannen des
ersten Spannseils wird die Bandage in der vorgesehenen
Höhe an dem Holzmast gesichert, so dass die Montage-
hilfe nicht mehr benötigt wird und entfernt werden kann.
[0046] Anschließend können zwei weitere Spannseile
beispielsweise unter einem Winkelversatz von 120° zu
dem ersten Spannseil und zueinander verspannt und
verankert werden, so dass der Holzmast in drei Richtun-
gen verspannt und an drei Positionen im Boden verankert
wird.
[0047] Die Spannseile können mithilfe von Bodenan-
kern des Mastsicherungssystems in der Umgebung des
Holzmastes verankert werden. Zum Spannen der
Spannseile können Spanneinrichtungen, insbesondere
Seilspanner, verwendet werden, über die eine vorgege-
bene Seilspannung eingestellt werden kann.
[0048] Nach der Sicherung des Holzmastes durch das
Mastsicherungssystem kann der Holzmast von einem
mit einer Kletterausrüstung ausgestatteten Monteur be-
stiegen werden, um Wartungsarbeiten durchzuführen.
[0049] Nach dem Abschluss der Wartungsarbeiten
kann die Bandage mithilfe der Montagehilfe von dem
Holzmast abgezogen werden.
[0050] Hierzu werden die Spannseile zunächst gelo-
ckert, indem beispielsweise die von Spanneinrichtungen
aufrecht erhaltene Seilspannung gelöst wird. Die Ban-
dage kann dann mit der Montagehilfe von dem Holzmast
abgezogen werden.
[0051] Anschließend kann das Mastsicherungssystem
in einer oder mehreren Tragehilfen verstaut und bei-
spielsweise von einer einzelnen Person zu einem Trans-
portfahrzeug oder einem weiteren zu sichernden Mast
transportiert werden.
[0052] Das Mastsicherungssystem erlaubt daher eine
zügige Montage und Demontage an dem Holzmast und
ist kompakt in Aufbewahrung und Transport.
[0053] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung näher
beschrieben. Es zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1 eine Bandage eines erfindungsgemäßen Mast-

sicherungssystems in einer Seitenansicht und
einer Draufsicht;

Fig. 2 die Bandage aus Figur 1 mit einem ersten
Spannseil;

Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Mastsicherungssys-
tem;

Fig. 4 ein erfindungsgemäßes Mastsicherungssys-
tem in einer Draufsicht;

Fig. 5 eine Montagehilfe;

Fig. 6 die Funktionsweise der Montagehilfe aus Fig. 5;

Fig. 7 Tragehilfen;

Fig. 8 ein Ablaufdiagramm des erfindungsgemäßen
Verfahrens.

[0054] In Fig. 1 ist eine Bandage 2 eines erfindungs-
gemäßen Mastsicherungssystems 34 (siehe Fig. 3) in
einer Seitenansicht und in einer Draufsicht dargestellt.
Die Bandage 2 hat einen flexiblen Gurt 4, der aus einem
Nylongewebe besteht. Der flexible Gurt 4 ist dazu ein-
gerichtet, einen eine Stromleitung tragenden Holzmast
38 umfangsseitig zumindest abschnittsweise einzufas-
sen.
[0055] Die Bandage 2 hat eine erste Öse 6, eine zweite
Öse 8, eine dritte Öse 10 und eine vierte Öse 12.
[0056] Die erste Öse 6 und die vierte Öse 12 sind an
einem ersten Endabschnitt 14 der Bandage 2 vorgese-
hen. Die dritte Öse 10 ist an einem zweiten Endabschnitt
16 der Bandage 2 vorgesehen. Zwischen dem ersten
Endabschnitt 14 und dem zweiten Endabschnitt 16 ist
ein Mittelabschnitt 18 der Bandage 2 gebildet.
[0057] Die Gesamtlänge a der Bandage 2 beträgt vor-
liegend 60 cm. Die Länge b des flexiblen Gurtes 4 beträgt
vorliegend 48 cm. Die breite c des flexiblen Gurtes 4 be-
trägt vorliegend 9 cm.
[0058] Die Bandage 2 weist eine Innenseite 20 und
eine Außenseite 22 auf. Die Innenseite 20 ist zur Anlage
an einem zu sichernden Holzmast vorgesehen. Die Au-
ßenseite 22 ist der Innenseite 20 abgewandt.
[0059] Die Bandage 2 weist eine Führung auf, die vor-
liegend aus zwei auf den flexiblen Gurt 4 aufgenähten
Laschen 24 besteht.
[0060] Die Laschen 24 sind dazu eingerichtet, ein
Spannseil entlang der Außenseite 22 der Bandage 2 zu
führen.
[0061] Der flexible Gurt 4 weist zwei Verstärkungsele-
mente 26 auf, die zur Anlage an dem zu sichernden Holz-
mast vorgesehen sind. Die Verstärkungselemente ha-
ben vorliegend eine Grundfläche von 6 cm x 9 cm.
[0062] Wie insbesondere der im oberen Bildbereich
der Fig. 1 dargestellten Seitenansicht der Bandage 2 zu
entnehmen ist, bilden die Verstärkungselemente 26 eine
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lokale Verdickung des Querschnitts der Bandage 2. Die
Verstärkungselemente 26 bestehen vorliegend aus
Gummi. Die Verstärkungselemente 26 sind im Bereich
der Endabschnitte 14, 16 der Bandage 2 angeordnet.
[0063] In Fig. 2 ist die Bandage 2 in zwei Seitenansich-
ten dargestellt. An der Bandage 2 ist ein erstes Spannseil
28 befestigt, das dazu eingerichtet ist, die Bandage 2
gegen eine Mantelfläche eines zu sichernden Holzmas-
tes zu verspannen und in einer Umgebung des Holzmas-
tes verankert zu werden.
[0064] Das erste Spannseil 28 ist mit einer Öse 30 an
der ersten Öse 6 angeschlagen. Das erste Spannseil ist
durch die Laschen 24, die zweite Öse 8 und die dritte
Öse 10 geführt.
[0065] Das erste Spannseil 28 ist mit einem Anschlag-
mittel, das einen Karabiner-Verschluss hat, an der vier-
ten Öse 12 angeschlagen. Das Anschlagmittel 32 weist
eine Öffnung auf, durch die das erste Spannseil 28 lose
geführt ist.
[0066] Ausgehend von dem Anschlagmittel 32 ist das
erste Spannseil 28 durch die dritte Öse 10 zurückgeführt.
Gemäß weiteren Ausgestaltungen der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das erste Spannseil 28 ohne ein
Anschlagmittel 32 unmittelbar durch die vierte Öse 12
geführt ist.
[0067] Dadurch, dass das erste Spannseil 28 zweifach
durch die an dem zweiten Endabschnitt 16 angeordnete,
dritte Öse 10 geführt ist, ergibt sich eine Seilführung nach
Art eines Flaschenzugs.
[0068] Das Anschlagmittel 32 mit dem Karabiner-Ver-
schluss vereinfacht die Positionierung der Bandage 2 an
einem Holzmast. So kann durch das Anschlagmittel 32
der geschlossene Verbund geöffnet und um einen Holz-
mast gelegt werden. Der relativ zu der vierten Öse 12
entkoppelte Zustand des Anschlagmittels 32 ist im unte-
ren Teil der Fig. 2 dargestellt.
[0069] Fig. 3 zeigt ein Mastsicherungssystem 34 im
fertig montierten Zustand. Die Bandage 2 ist gegen eine
Mantelfläche 36 eines Holzmastes 38 verspannt. Das
erste Spannseil 28 fasst die Bandage 2 umfangsseitig
ein und presst den flexiblen Gurt 4 gegen die Mantelflä-
che 36 des Holzmastes 38.
[0070] Ein zweites Spannseil 40 ist an der zweiten Öse
8 der Bandage 2 angeschlagen. Ein drittes Spannseil 40
ist an der ersten Öse 6 der Bandage 2 angeschlagen, an
der auch das ersten Spannseil 28 befestigt ist.
[0071] Die Spannseile 28, 40, 42 sind mithilfe von Bo-
denankern 44 in einem Untergrund bzw. einer Umge-
bung des Holzmastes verankert. Mithilfe von Seilspan-
nern 46 wird die gewünschte Seilspannung eingestellt.
[0072] In einem Fußbereich 48 des Holzmastes 38
sind ebenfalls Bodenanker 44 vorgesehen, um den
Fußbereich 48 des Holzmastes 38 zusätzlich zu sichern.
Die Bodenanker 44 im Bereich des Mastfußes 48 sind
mithilfe eines Gurtes 50 gegen den Holzmast 38 ver-
spannt. Bei dem Gurt 50 handelt es sich um einen Spann-
gurt.
[0073] Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist der die

stromführenden Leiterseile tragende, obere Teil des
Holzmastes 38 nicht dargestellt, wie durch den unterbro-
chenen Schnitt oberhalb der Bandage 2 angedeutet. In
Fig. 4 ist ein Schnitt entlang der Linie IV-IV aus Fig. 3
dargestellt, um die umfangsseitige Anlage der Bandage
2 an der Mantelfläche 36 des Holzmastes 38 zu verdeut-
lichen.
[0074] Wie aus der Darstellung der Fig. 4 ersichtlich,
ist das erste Spannseil 28 umfangsseitig um den flexiblen
Gurt 4 geführt. Ausgehend von der ersten Öse 6, an der
das erste Spannseil 28 mit einer Öse 30 angeschlagen
ist, ist das erste Spannseil 28 durch die Laschen 24, die
zweite Öse 8, die dritte Öse 10 und durch das Anschlag-
mittel 32 geführt, mit dem das erste Spannseil Seil 28 an
der vierten Öse 12 befestigt ist.
[0075] Das erste Spannseil 28 ist nach Art eines Fla-
schenzugs zweifach durch die Öse 10 und lose durch
das Anschlagmittel 32 geführt, um die Bandage 2 gegen
die äußere Mantelfläche 36 des Holzmastes 38 zu ver-
spannen. Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit sind
das zweite Spannseil 40 und das dritte Spannseil 42 ge-
strichelt dargestellt.
[0076] Das zweite Spannseil 40 und das dritte Spann-
seil 42 sind jeweils mit einem Karabiner 52 an der ersten
Öse 6 bzw. der zweiten Öse 8 angeschlagen.
[0077] Die Ösen, Karabiner und Anschlagmittel beste-
hen vorliegend aus Metall.
[0078] Der flexible Gurt ist vorliegend doppelt gelegt
und vernäht, um die Ösen 6, 8, 10 und 12 aufzunehmen,
so dass die Ösen 6, 8, 10 und 12 unlösbar an dem fle-
xiblen Gurt 4 gehalten sind.
[0079] Das Mastsicherungssystem 34 weist zusätzlich
eine Montagehilfe 54 auf. Die in Fig. 5 dargestellte Mon-
tagehilfe 54 hat einen Stab 56 mit einem endseitigen
Montagekopf 58. Der Montagekopf 58 ist zum Halten und
Aufschieben der Bandage 2 und zum Lösen und Abzie-
hen der Bandage 2 entlang des Holzmastes 38 vorge-
sehen. Der Montagekopf 58 hat einen im Wesentlichen
Z-förmigen bzw. S-förmigen Querschnitt. Zur Veran-
schaulichung der Funktionsweise der Montagehilfe 56,
ist in Fig. 6 das Aufschieben der Bandage 2 auf den Holz-
mast 38 bzw. das Abziehen der Montage von dem Holz-
mast 38 dargestellt. Im linken Bildteil ist das Aufschieben
der Bandage auf den Holzmast 38 gezeigt, wie durch
den Pfeil angedeutet. In analoger Weise ist das Abziehen
der Bandage 2 von dem Holzmast 38 im rechten Bildteil
durch den nach unten gerichteten Pfeil angedeutet.
[0080] Das Mastsicherungssystem 34 umfasst zudem
die in Fig. 7 dargestellten Tragehilfen 60, 62. Die Trage-
hilfe 62 ist ein Köcher zur Aufnahme der Bodenanker 44.
Die Bodenanker können in Röhren 64 des Köchers 62
aufgenommen werden. Die Bandage 2 sowie die Spann-
seile können in der Tragehilfe 60 aufgenommen werden.
[0081] Beide Tragehilfen 60, 62 weisen jeweils Gurte
66 zum Schultern der Tragehilfen 60,62 auf. Auf diese
Weise kann das Mastsicherungssystem 34 von einer ein-
zelnen Person transportiert werden. Zudem dienen die
Tragehilfen 60, 62 dem Schutz des Mastsicherungssys-
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tems 34 während des Transports, beispielsweise in ei-
nem Fahrzeug.
[0082] Fig. 8 zeigt schematisch den Ablauf eines er-
findungsgemäßen Verfahrens zum Sichern eines Holz-
mastes 38. In einem Schritt 68 wird ein erfindungsgemä-
ßes Mastsicherungssystem 34 bereitgestellt. In einem
Schritt 70 wird die Bandage 2 auf den Holzmast 38 auf-
geschoben. In einem Schritt 72 werden die jeweiligen
Spannseile gespannt und verankert. Es versteht sich,
dass ein Aufschieben der Bandage 2 auf den Holzmast
in voranstehend beschriebener Weise unter Einsatz ei-
ner Montagehilfe erfolgen kann. Dies gilt gleichermaßen
für das Abziehen der Bandage beim Demontieren des
Mastsicherungssystems von dem zu sichernden Holz-
mast.

Bezugszeichen

[0083]

2 Bandage
4 flexibler Gurt
6 erste Öse
8 zweite Öse
10 dritte Öse
12 vierte Öse
14 erster Endabschnitt
16 zweiter Endabschnitt
18 Mittelabschnitt
20 Innenseite
22 Außenseite
24 Laschen
26 Verstärkungselemente
28 erstes Spannseil
30 Öse
32 Anschlagmittel
34 Mastsicherungssystem
36 Mantelfläche
38 Holzmast
40 zweites Spannseil
42 drittes Spannseil
44 Bodenanker
46 Seilspanner
48 Fußbereich des Holzmastes
50 Spanngurt
52 Anschlagmittel, Karabiner
54 Montagehilfe
56 Stab, Teleskopstab
58 Montagekopf
60 Tragehilfe
62 Tragehilfe, Köcher
64 Röhren
66 Gurte
68 Verfahrensschritt
70 Verfahrensschritt
72 Verfahrensschritt
a Länge der Bandage 2
b Länge des Gurtes 4

c Breite des Gurtes 4

Patentansprüche

1. Mastsicherungssystem,

- mit wenigstens einer Bandage (2), die einen
flexiblen Gurt (4) hat, der dazu eingerichtet ist,
einen Holzmast (38) umfangsseitig zumindest
abschnittsweise einzufassen,
- mit einem ersten Spannseil (28), das dazu ein-
gerichtet ist, die Bandage (2) gegen eine Man-
telfläche (36) des Holzmasts (38) zu verspan-
nen und in einer Umgebung des Holzmastes
(38) verankert zu werden,
- mit einem zweiten Spannseil (40), das dazu
eingerichtet ist, an der Bandage (2) befestigt und
in der Umgebung des Holzmastes (38) veran-
kert zu werden,
- wobei die Bandage eine erste Öse (6) aufweist,
an der das erste Spannseil (28) befestigt ist, und
- wobei die Bandage (2) eine zweite Öse (8) auf-
weist, an der das zweite Spannseil (40) befestigt
ist.

2. Mastsicherungssystem nach Anspruch 1,

- mit einem dritten Spannseil (42), das dazu ein-
gerichtet ist, an der Bandage (2) befestigt und
in der Umgebung des Holzmastes (38) veran-
kert zu werden, wobei die Bandage eine Öse (6)
aufweist, an der das dritte Spannseil befestigt
ist,
und/oder
- mit einer weiteren Bandage, insbesondere zur
Sicherung eines A-Mastes oder eines Doppel-
mastes.

3. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,

- wobei das erste Spannseil (28) zum Verspan-
nen der Bandage (2) durch wenigstens eine drit-
te Öse (10) geführt ist,
- wobei das erste Spannseil (28) an der ersten
Öse (6) angeschlagen ist, und
- wobei das erste Spannseil lose durch die dritte
Öse (10) geführt ist, insbesondere,
- dass die erste Öse (6) an einem ersten En-
dabschnitt (14) der Bandage (2) vorgesehen ist
und
- dass die dritte Öse (10) an einem zweiten En-
dabschnitt (16) der Bandage (2) vorgesehen ist.

4. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
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- wobei das erste Spannseil (28) die Bandage
(2) umfangsseitig zumindest abschnittsweise
einfasst.

5. Mastsicherungssystem nach Anspruch 3 und An-
spruch 4,

- wobei das erste Spannseil (28) lose durch eine
im Bereich des ersten Endabschnitts angeord-
nete, vierte Öse (12, 32) geführt und zweifach
durch die an dem zweiten Endabschnitt ange-
ordnete, dritte Öse (10) geführt ist, insbesonde-
re nach Art eines Flaschenzugs.

6. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,

- wobei die Bandage eine Innenseite (20) und
eine Außenseite (22) aufweist,
- wobei die Innenseite (20) zur Anlage an dem
Holzmast (38) vorgesehen ist,
- wobei die Außenseite (22) der Innenseite (20)
abgewandt ist und
- wobei die Bandage (2) eine Führung (24) auf-
weist, die dazu eingerichtet ist, das erste Spann-
seil (28) entlang der Außenseite (22) der Ban-
dage (2) zu führen.

7. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,

- wobei eines oder mehrere Anschlagmittel (30,
32, 52) zum Befestigen eines Spannseils (28,
40, 42) an einer Öse (6, 8, 10, 12) vorgesehen
sind, insbesondere zum Herstellen einer Rück-
führung des ersten Spannseils (28) nach Art ei-
nes Flaschenzugs.

8. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,

- wobei der flexible Gurt (4) eines oder mehrere
Verstärkungselemente (26) aufweist, die zur
Anlage an dem Holzmast (38) vorgesehen sind
und
- wobei die Verstärkungselemente (26) insbe-
sondere aus einem Gummi bestehen.

9. Mastsicherungssystem nach Anspruch 8,

- wobei zwei Verstärkungselemente (26) vorge-
sehen sind, die jeweils an Endabschnitten (14,
16) der Bandage (2) befestigt sind und/oder
- wobei die Verstärkungselemente (26) eine lo-
kale Verdickung eines Querschnitts der Banda-
ge (2) bilden.

10. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-

henden Ansprüche,

- wobei das Mastsicherungssystem (34) eine
Montagehilfe (54) zum Befestigen der Bandage
(2) an dem Holzmast (38) aufweist und
- wobei die Montagehilfe (54) einen Stab (56)
mit einem endseitigen Montagekopf (58) zum
Halten und Aufschieben der Bandage (2) und
zum Lösen und Abziehen der Bandage (2) ent-
lang des Holzmasts (38) hat, insbesondere,
- dass der Montagekopf (58) einen Z-förmigen
oder S-förmigen Querschnitt hat und
- dass der Stab (56) ls Teleskopstab ausgebildet
ist.

11. Mastsicherungssystem nach einem der voranste-
henden Ansprüche,

- wobei einer oder mehrere Spanngurte (50) und
drei oder mehr Bodenanker (44) vorgesehen
sind, die zur Sicherung eines Mastfußes (48)
des Holzmastes (38) vorgesehen sind,
und/oder
- wobei eine oder mehrere, insbesondere zwei,
Tragehilfen (60, 62) vorgesehen sind, in der das
Mastsicherungssystem (34) aufnehmbar ist,
insbesondere, dass ein Köcher (62) zur Aufnah-
me von Bodenankern (44) vorgesehen ist.

12. Verfahren zum Sichern eines Holzmastes, mit den
Verfahrensschritten:

- Bereitstellen eines Mastsicherungssystems
(34) nach einem der voranstehenden Ansprü-
che;
- Aufschieben der Bandage (2) auf den Holz-
mast 38;
- Spannen und Verankern der Spannseile (28,
40, 42).

13 14 



EP 3 354 821 A1

9



EP 3 354 821 A1

10



EP 3 354 821 A1

11



EP 3 354 821 A1

12



EP 3 354 821 A1

13



EP 3 354 821 A1

14



EP 3 354 821 A1

15



EP 3 354 821 A1

16



EP 3 354 821 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 354 821 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

